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• aktuelle internationale Entwicklung zur (Online-) Glücksspielsucht

• Überlegungen  aus der klinischen Praxis 

•
 

Forschungsstand -
 

Einstieg, Verbreitung & Risikomerkmale:
 problematisches (Online-) Glücksspiel im Kindes-

 
und Jugendalter

Online-Glücksspiel: 
Forschungsstand, aktuelle Studien & Forschungsbedarf

• ??? anstehender Forschungsbedarf  ???
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DSM-V : 
„Addiction

 
and Related

 
Disorders“

 
als neue 

Bezeichnung des Kapitels „Substance-Related
 Disorders“

Glücksspielsucht
 

als erste „Verhaltenssucht“
 

im 
DSM-V in diesem Kapitel

Internetsucht soll zunächst nur im Anhang des 
DSM-V aufgeführt werden

Vorschläge der 
American Psychiatric

 
Association, 2012: 
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DSM-5, Mai 2013 
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Kriterienvorschläge im ICD11 -
 

Verhaltenssucht
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Warum wird 
Glücksspielsucht 
als 
Verhaltenssucht 
im neuen DSM-5 
geführt?



Ambulanz für Spielsucht 
Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie 

Control

Drive

Memory

Reward

Volkow et al. (2003)

Control

Drive

Memory

Reward

Nonaddicted
 

brain Addicted
 

brain
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cue-reactivity
 

bei Alkoholismus

Herrmann et al. (2000). Event-related potentials and cure-reactivity in alcoholism. 
Alcoholism: Clinical and Experimental Research, 24(11), 1724-1729.

Signifikante Unterschiede in Amplitude zwischen 
den Gruppen in allen Zeitfenstern an Pz



Ambulanz für Spielsucht 
Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie 

positive negative       neutral
 
Gambling

 
Alcohol

IAPS # 1710                    IAPS # 9584                   IAPS # 7010 

presentation:

-
 

5 cues
 

per category

-
 

pseudo
 

randomization
 

in a counterbalanced
 

block design

-
 

6sec duration
 

of presentation, ISI  12 sec

Cue
 

reactivity
 

bei Glücksspielsucht

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol



Ambulanz für Spielsucht 
Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie 

moderate Spieler
 

süchtige Spieler

Wölfling, Duven, Albrecht, Mörsen, Grüsser
 

& Flor, 2011, Biol Psychol
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NIDA

Der präfrontale
 

Kortex reift erst 
verhaltnismäßig

 
spät

-> wichtig für decision
 

making
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Jugendalter als Risikofaktor für exzessives Verhalten
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Online-Glücksspiele
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Sportwetten

Bild Wenda/dpa/tmn

Casino

Bild: funworld, Abdruck honorarfrei

FunGames
Explodierende Anzahl an Internet-Glücksspielanbietern
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glücksspielnahe Internetapplikationen
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Internet Glücksspiel
Zugang

Wahl ob 
Übungsmodus 

oder mit echtem 
Geldeinsatz
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Internet Glücksspiel
Zugang

Zahlreiche 
Einzahlmöglichkeiten
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(Griffiths, 2003)
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 für Anbieter von Online-Gamblingsites,
 

M. Griffiths, Nottingham Trent
 

University, GB, 2003



 
Altersabfrage



 
Möglichkeiten der Bezahlung reduzieren



 
Credit limits einführen



 
Möglichkeit zur Selbst-Sperre

 
einführen



 
Eingebaute Pausen



 
Practise-Modes

 
reduzieren



 
Keine Ermutigungen, Geld wieder einzusetzen oder Verlusten 

hinterherzujagen

(Griffiths, 2003)
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Welte

 

et al. (2008) 2.1%
Volberg

 

et al. (2010) 2.2%
IPSOS (2009) 6.0%
Jaakkola

 

(2009) 2.3%
Olason

 

et al. (2010) 2.2%
PAGE-Studie

 

-

 

Mayer et al. (2011) 1.5%

Prävalenz
 

im Kindes-
 

und Jugendalter
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28



 
3967 Schüler zwischen 12 und 18 Jahren in Rheinland-Pfalz

•
 

41 allgemeinbildende
 

Schulen (33% keine Teilnahme)
•

 
Hauptschule

•
 

Realschule
•

 
Gesamtschule

•
 

Gymnasium

•
 

14 Berufsbildende Schulen (6% keine Teilnahme)
•

 
BVJ

•
 

Berufsfachschule
•

 
Höhere Berufsfachschule

•
 

Berufliches Gymnasium
•

 
Fachschule

•
 

Berufsschule
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GefGeföördert durch:rdert durch:

Stratifizierung nach Schulform, Klassenstufe und Stratifizierung nach Schulform, Klassenstufe und 
RegionRegion

Zufallsziehung einer reprZufallsziehung einer reprääsentativen Stichprobe sentativen Stichprobe 
von von 39673967

 
Jugendlichen im Alter zwischen Jugendlichen im Alter zwischen 

12 und 18 Jahren12 und 18 Jahren

Bestimmung der Bestimmung der PrPräävalenzvalenz
 

von Glvon Glüücksspielsucht und cksspielsucht und 
InternetsuchtInternetsucht

Ermittlung stErmittlung stöörungsspezifischer Symptombelastungenrungsspezifischer Symptombelastungen

Identifizierung von potenziellen RisikofaktorenIdentifizierung von potenziellen Risikofaktoren

StudienzieleStudienziele

MethodeMethode

KiJuKiJu--RLPRLP

KiJu-RLP: Epidemiologische Erhebung zum Problematischen 
Glücksspielen bei Jugendlichen
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DESIGNDESIGN

MERKMALE DER PERSONMERKMALE DER PERSON GLGLÜÜCKSSPIELNUTZUNGCKSSPIELNUTZUNG

UMWELTFAKTORENUMWELTFAKTOREN KLINISCHE VARIABLENKLINISCHE VARIABLEN

Allg. KompetenzerwartungAllg. Kompetenzerwartung
 Soziale UnsicherheitSoziale Unsicherheit

 PersPersöönlichkeitnlichkeit
 AffektivitAffektivitäätt

 AkkulturationsstrategienAkkulturationsstrategien
 GLMN (& Delinquenz)GLMN (& Delinquenz)

 Stress & StressbewStress & Stressbewäältigungltigung

SchultypenSchultypen
 RegionalitRegionalitäätt
 Soziales NetzSoziales Netz

 Herkunft & MigrationHerkunft & Migration
 FamiliensituationFamiliensituation

Art des GlArt des Glüücksspielscksspiels
 HHääufigkeit Spielteilnahmeufigkeit Spielteilnahme

 Erstkontakt mit GlErstkontakt mit Glüücksspielencksspielen
 HHööhe der Einshe der Einsäätzetze

 SpielorteSpielorte
 SpielumstSpielumstäändende

 SpielmotiveSpielmotive

Pathologisches GlPathologisches Glüücksspielcksspiel

InternetsuchtInternetsucht

Psychosoziale Psychosoziale 
SymptombelastungSymptombelastung

N = 3967N = 3967
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1)1)
 

NICHTNICHT--KLINISCHE KLASSIFIKATION DES NUTZUNGSVERHALTENSKLINISCHE KLASSIFIKATION DES NUTZUNGSVERHALTENS

Einteilungsaspekte der GlEinteilungsaspekte der Glüücksspielnutzungcksspielnutzung

NieNie--SpielerSpieler: : Lebensgeschichtlich kein Kontakt zu GlLebensgeschichtlich kein Kontakt zu Glüücksspielencksspielen

Gelegenheitsnutzer (GN): Gelegenheitsnutzer (GN): Spielteilnahme weniger als einmal pro WocheSpielteilnahme weniger als einmal pro Woche

RegelmRegelmäßäßig Nutzer (RN):ig Nutzer (RN):
 

WWööchentliche Spielteilnahmechentliche Spielteilnahme

DESIGNDESIGN
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2)2)
 

KLINISCHE KLASSIFIKATION DES NUTZUNGSVERHALTENSKLINISCHE KLASSIFIKATION DES NUTZUNGSVERHALTENS

Einteilungsaspekte der GlEinteilungsaspekte der Glüücksspielnutzungcksspielnutzung

UnauffUnauffäällig (UGS): llig (UGS): 0 0 ––
 

1 1 DSMDSM--KriteriumKriterium
 

erferfüülltllt

GefGefäährdet (GGS): hrdet (GGS): 2 2 ––
 

3 3 DSMDSM--KriterienKriterien
 

erferfüülltllt

Problematisch (PGS):Problematisch (PGS):
 

mind. 4 mind. 4 DSMDSM--KriterienKriterien
 

erferfüülltllt

DESIGNDESIGN
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ErgebnisseErgebnisse

Teilnahme an GlTeilnahme an Glüücksspielen, klinische cksspielen, klinische 
PrPräävalenzenvalenzen

 
& soziodemographische Marker& soziodemographische Marker

1.1.
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Modul 1: Testverfahren zur GlModul 1: Testverfahren zur Glüücksspielnutzungcksspielnutzung

METHODEMETHODE

ERFASSUNG DER 12ERFASSUNG DER 12--MONATSMONATS--NUTZUNGSHNUTZUNGSHÄÄUFIGKEITUFIGKEIT

ERFASSUNG DER LEBENSZEITERFASSUNG DER LEBENSZEIT--NUTZUNGSHNUTZUNGSHÄÄUFIGKEITUFIGKEIT

12 VERSCHIEDENE GL12 VERSCHIEDENE GLÜÜCKSSPIELCKSSPIEL--
 FORMEN (ONLINE / OFFLINE)FORMEN (ONLINE / OFFLINE)
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Tabelle 4:

 

Nutzungsprävalenzen

 

für verschiedene Glücksspielvarianten sortiert nach der 
Nutzungshäufigkeit der letzten 12 Monate

Rang Glücksspielvariante
12-Monats-

 

Nutzungs-

 

prävalenz

Lebenszeit-

 

nutzungs-

 

prävalenz

1 Kartenspiele 23.7 35.8

2 Rubbellose 15.8 34.0

3 Spiele an Geldspielautomaten 14.2 19.5

4 Würfelspiele 13.4 21.3

5 Geschicklichkeitsspiele 10.9 16.9

6 Andere Spiele im Internet 10.7 18.2

7 Sportwetten 10.4 14.3

8 Lotto / Keno 9.7 18.4

9 Internet-Poker 5.0 7.0

10 Roulette 3.5 5.0

11 Internet-Sportwetten 3.3 3.6

12 Spiele in Internetcasinos 2.3 2.5

Total 41.2 64.3

SpielteilnahmeSpielteilnahme

ERGEBNISSEERGEBNISSE
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SpielmotiveSpielmotive

ERGEBNISSEERGEBNISSE

Hoffnung auf Geldgewinn (46.8%)Hoffnung auf Geldgewinn (46.8%)

Neugier (42.0%)Neugier (42.0%)

Freunde spielen auch (36.8%)Freunde spielen auch (36.8%)

Langeweile (33.7%)Langeweile (33.7%)

Mitglieder der Familie spielen auch (17.9%)Mitglieder der Familie spielen auch (17.9%)
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SpielorteSpielorte

ERGEBNISSEERGEBNISSE

Trotz Jugendschutzbestimmungen gelingt Jugendlichen die TeilnahmTrotz Jugendschutzbestimmungen gelingt Jugendlichen die Teilnahme an e an 
GlGlüücksspielen auch im cksspielen auch im ööffentlichen Raumffentlichen Raum
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PrPräävalenzvalenz
 

des Pathologischen Gldes Pathologischen Glüücksspielscksspiels

ERGEBNISSEERGEBNISSE

HHääufigste erfufigste erfüüllte Kriterien: Gefllte Kriterien: Gefäährdung von Beziehungen, hrdung von Beziehungen, ChasingChasing, antisoziale , antisoziale 
Handlungen, LHandlungen, Lüügen und Eingenommenheit vom Spielgen und Eingenommenheit vom Spiel

Hauptschule, Realschule und Berufsschulen mit den hHauptschule, Realschule und Berufsschulen mit den hööchsten chsten PrPräävalenzratenvalenzraten

♀♀ 0.7%0.7%0.7%

♂♂ 3.8%3.8%3.8%
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Soziodemographische Soziodemographische PrPräädiktorendiktoren

RISIKOFAKTORENRISIKOFAKTOREN

mmäännliches Geschlechtnnliches Geschlechtx16x16

MigrationshintergrundMigrationshintergrundx5x5
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RISIKOFAKTORENRISIKOFAKTOREN

mmäännliches Geschlechtnnliches Geschlecht

AkkulturationsstrategieAkkulturationsstrategie
 

der Marginalisierungder Marginalisierung

x16x16

x26x26

MigrationshintergrundMigrationshintergrundx5x5

Soziodemographische Soziodemographische PrPräädiktorendiktoren
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Spielverhalten innerhalb der FamilieSpielverhalten innerhalb der Familie

40.1% der Jugendlichen mit einer Spielproblematik 
geben an, dass ein Mitglied der Kernfamilie ebenfalls 
regelmäßig Glücksspiele nutzt

Dieser Sachverhalt ist nur bei 18.4% der bei 
unauffälligen Jugendlichen zu beobachten

Das Risiko für eine Spielproblematik erhöht sich um 
den Faktor 13, wenn ein weiteres Familienmitglied 
regelmäßig an Glücksspielen teilnimmt

RISIKOFAKTORENRISIKOFAKTOREN
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ErgebnisseErgebnisse

Spezifisches Nutzungsverhalten und Spezifisches Nutzungsverhalten und 
ErkrankungsrisikoErkrankungsrisiko

2.2.
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Eine berechnete multiple Regression zeigt, dass neben der 
Nutzung von Geldspielautomaten, Internet-Poker

 
und 

Internetsportwetten die stärksten Prädiktoren
 

für eine 
problematische Glücksspielnutzung darstellen Basis: 3967

Nutzung von Internetglücksspielen durch Jugendliche
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Das Risiko fDas Risiko füür eine Glr eine Glüücksspielsucht bei Jugendlichen steigt in cksspielsucht bei Jugendlichen steigt in 
AbhAbhäängigkeit der genutzten Spielformngigkeit der genutzten Spielform

GeldspielautomatenGeldspielautomaten

InternetInternet--SportwettenSportwetten

InternetInternet--PokerPoker

x3x3

x23x23

x3x3

SPIELTYPENSPIELTYPEN

andere Internetandere Internet--GlGlüücksspielcksspiel
 (z.B. (z.B. FunFun

 
GamesGames))x2x2
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ErgebnisseErgebnisse

Psychopathologische Psychopathologische 
SymptombelastungSymptombelastung

3.3.
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Eingesetzte klinische FragebEingesetzte klinische Frageböögengen

ERGEBNISSEERGEBNISSE

Allgemeine SymptombelastungAllgemeine Symptombelastung

Spezifische SymptombelastungSpezifische Symptombelastung

StrengthsStrengths
 

and and DifficultiesDifficulties
 

QuestionnaireQuestionnaire
 

(SDQ)(SDQ)
Symptomcheckliste 9 (SCLSymptomcheckliste 9 (SCL--9)9)

Cambridge Depersonalisationsskala (CDSCambridge Depersonalisationsskala (CDS--2)2)
Skala zum Onlinesuchtverhalten (OSVSkala zum Onlinesuchtverhalten (OSV--S)S)
PerceivedPerceived

 
Stress Stress ScaleScale

 
(PSS)(PSS)

Substanzkonsum (Nikotin, Alkohol, Cannabis)Substanzkonsum (Nikotin, Alkohol, Cannabis)
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Klinische SymptombelastungKlinische Symptombelastung

ERGEBNISSEERGEBNISSE

Signifikant stSignifikant stäärkere Symptombelastung bei Problemspielernrkere Symptombelastung bei Problemspielern

Die hDie hööchsten Effektstchsten Effektstäärken sind frken sind füür die Skala Verhaltensauffr die Skala Verhaltensauffäälligkeiten zu verzeichnenlligkeiten zu verzeichnen

pp<<.001.001

pp<<.001.001

pp<<.001.001

pp<<.001.001

pp<<.001.001
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Ein knappes Fazit zur Kinder- und Jugendstudie

Die Teilnahme an Glücksspielen unter Jugendlichen ist 
keine Ausnahme. Ein erheblicher Anteil hat Erfahrungen mit 

Glücksspielen gesammelt, insbesondere Kartenspiele mit 
Geldeinsatz (Poker) scheinen beliebt

Mit einer Prävalenz
 

von 2.2% ist das problematische 
Spielverhalten unter Jugendlichen ebenfalls nicht selten.

Erhöhte Zusammenhänge mit einer Spielproblematik 
ergeben sich hinsichtlich der Nutzung von 

Geldspielautomaten und Internet-Glücksspielen. 

Problematisches Glücksspielen ist mit einer deutlich 
erhöhten psychosozialen Symptombelastung assoziiert
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Ambulanz für Spielsucht

Merkmale von treatment-seekern:

Überlegungen aus der klinischen Praxis 
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Psychotherapie
Psychologische Diagnostik

Einzel-

 

und Gruppentherapie

Angehörigengespräche

Sozialberatung
Schuldenberatung

Berufsbezogene Beratung

Ärztliche Betreuung
Ärztliche Aufnahme

allgemeinärztliche, neurologische und 
psychiatrische Untersuchung und 

Behandlung

Abschlussuntersuchung

Indikativgruppen
Sporttherapie

Entspannungstraining

Soziales Kompetenztraining etc.

Ambulante Behandlung 
der Glücksspielsucht
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51

Hauptphase: Entstehungsmodell
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N = 1023

Internetsexsucht
27%

Recherche/Surfen
27%

Chatten/Soziale 
Netzwerke

39% Video/Musik
6%

Internetkaufsucht
1%
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Glücksspielsucht:
 Soziodemographische Patientenmerkmale

53

Alter

16 –
 

75 Jahre

Ausbildungsstand Geschlecht

♂ 90.3%

Migrationshintergrund

24.2%

Rente

berufstätig

arbeitsuchend

Ausbildung
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Genutzte Spielformen bei Patienten der AfS

Automatenspiel
 

(72%72%)

Großes Spiel im Casino
 

(15%15%)

Sportwetten (11%11%)

Kartenspiele (offline / online)
 

(21%21%)

Internetglücksspiele

42.2%42.2%
 

ja

Games
 

(56%56%)

Foren / Communities
 

(24%24%)

Recherche / Downloads
 

(16%16%)

Internetsucht (N=450) Glücksspielsucht (N=280)
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Forschungsfragen Onlineglücksspiel -
 

Hauptfragen

•
 

Erhebung der jugendspezifischen Prävalenzen
 

für das 
Problemverhalten 

•
 

Bestimmung von Risikofaktoren sowie dem Grad des 
Problembewusstseins bei jugendlichen Betroffenen

•
 

Ermittlung des speziellen Risikopotenzials verschiedener 
Problemanwendungen 
(verschiedene Online-Glücksspielvarianten, glücksspielnahe Internetapplikationen, 

Browsergames, Computerspiele mit Glücksspielcharakter) 
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• Wie viele Jugendliche in Österreich sind von internetbasierter Glücksspielsucht betroffen?

• Welche Varianten der internetbasierten Glücksspielsucht sind besonders häufig vertreten?

• Welche Online-Glücksspielangebote weisen ein erhöhtes Risikopotenzial für die Nutzer auf?

•

 

Stehen bestimmte soziodemographische Faktoren (Geschlecht, Bildung, Migrationshintergrund) 
mit einer erhöhten Nutzungswahrscheinlichkeit bzw. erhöhten Gefährdung in Zusammenhang?

•Welche personalen Variablen sind mit einem erhöhten Risiko für eine internetbasierten 
Glücksspielsucht assoziiert (Persönlichkeitsmerkmale, kognitive Verzerrungen)?

•Wie sehen die Zugangsbedingungen (Alter des Erstkontakts, wahrgenommene Barrieren) zu 
Online-Glücksspielen bei Jugendlichen aus und welche Nutzungsmotivationen liegen vor? 

•Welche Maßnahmen der Früherkennung sind bislang wirksam?

•

 

Welche Auswirkungen von Glücksspielwerbung auf die Akzeptanz und die Nutzungsquote sind 
beobachtbar??       …..u.v.m

Forschungsfragen Onlineglücksspiel -
 

Detailfragen



Ambulanz für Spielsucht 
Klinik und Poliklinik für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !
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